
müſſen.

Sonnabend den 11. September.

Bekanntmachungen.
Auf der Provinzial Gewerbeſchule zu Halle a. S., welche die gründliche Vorbildung von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern und

ghemikern bezweckt, beginnt mit dem 12. October d. J. ein neuer zweijähriger Curſus.
A) Jn der Unterklaſſe:

Gegenſtände des Unterrichts ſind

Planimetrie, Arithmetik, practiſches Rechnen, Phyſik, Chemie, Freihandzeichnen, Linearzeichnen.
B) Jn der Oberklaſſe:

Stereometrie, Trigonometrie mit Feldmeſſen, beſchreibende Geometrie, Lehre von den Kegelſchnitten, Arithmetik, practiſches Rechnen,
Mechanik, Phyſik, Chemie mit practiſchen Uebungen im Laboratorium, Mineralogie, Baukonſtructionslehre, Maſchinenlehre, Freihand
zeichnen und Modelliren in Thonlinearzeichnen.

Am Schluſſe jedes Schuljahres, in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt findet eine Abiturienten Prüfung ſtatt. Das dabei
glangte Zeugniß der Reife begründet die Befugniß zur Aufnahme in die Königliche Gewerbe Akademie zu Berlin inſofern den übrigen An
ſorderungen Genüge geleiſtet wird, ſowie die Berechtigung zum einjährigen Militairdienſt, ſobald für einen beſtimmten Zeitpunkt die Aufnahme
in die Königliche Gewerbe Akademie zugeſichert wird.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich vier Thaler.
Der neue Lehr Curſus beginnt am Dienſtag den 12. October im neuen ſtädtiſchen Gymnaſialgebäude, nach einer am Tage zuvor

vorzunehmenden Prüfung der Angemeldeten.
Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen ſchriftlich oder mündlich bei dem Dirxigenten der Schule, Herrn Dr. Kohlmann in

Halle, Wilhelmsſtraße Nr. 2., in den Tagen vom 8. October an.
Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre alt ſein, eine leſerliche Handſchrift ſchreiben, ein ihm vorgetragenes einfaches Thema

Bei der Anmeldung iſt
ündlich und ſchriftlich ohne weſenktliche Verſtöße wiederzugeben im Stande ſein und Uebung im praktiſchen Rechnen und Zeichnen beſitzen.

eine Erlaubnißbeſcheinigung der Eltern reſp. Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht ſelbſt bewirken,
ein Zeugniß der von dem Angemelbeten früher beſuchten Schule,
ein Sittenzeugniß der Ortsbehörde,

vorzulegen auch ſind die Zeugniſſe über die etwa ſchon erfolgte practiſche Ausbildung und über die Führung des Angemeldeten während
dieſer practiſchen Thärigkeit beizubringen.

Merſeburg den 18. Auguſt 1869.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 7. September 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Sobald auf Briefen nach Rußland der Beſtimmungsort in Ruſſiſcher Schrift ausgedrückt iſt, empfiehlt es ſich, daß der Ab
ſender denſelben noch in deutſcher oder franzöſiſcher oder engliſcher Schreibweiſe hinzufügt, da die Ruſſiſchen Schriftzüge den Nord
deutſchen Poſt Anſtalten nicht hinlänglich bekannt ſind.

Es iſt ferner weſentlich, daß bei den nach mittleren und kleineren Orten in Rußland gerichteten Briefen die Lage des Be
ſtimmungsorts durch zuſätzliche Angabe des Gouvernements außer Zweifel geſtellt werde.

General Poſt Amt.
Berlin, den 3. September 1869.

Es ſind gefunden worden: am 1. Januar 1869 ein ſchwarjer
Schleier, 2) am 5. 3 Paar Ohrringe, 3) am 9. 2 Taſchentücher,

am 15. 1 Schlüſſel, 5) am 21. 1 Filzſchuh, 6) am 22. Porte-
monnaie mit Geld, 7) am 28, 1 Kinderhandſchuh, 8) am 30. 1
Taſchentuch, 9) am 1. Februar 1 dergl, 10) am 2. 1 Paar Kinder-
handſchuhe, 11) am 19. 1 Schlüſſel an einer Schnur, 12) am 8.
März 1 Schlüſſel, 13) am 26. 1 Knüpftuch, 14) am 2. April 1
Brille mit Futteral, 15) am 8. 1 Schlüſſel, 16) am 9. 1 Kinder-
ſtrumpf, 17) am 13. 1 Schlüſſel, 18) am 18. 1 dergl., 19) am
28. 1 Scheere, 20) am 5. Mai 1 Schlüſſel, 21) am 9. dergl.,
22) am 13. mehrere Sorten Perlen, 23) am 18. 1 Schlüſſel, 24)
am 20. 1 ſchwarzes Sammetband, 25) am 26 3 meſſingene Mar-
ken, 26) am 4. Juni 1 Brille, 27) am 5. 1 Schlüſſel, 28) am 7.

weißes Taſchentuch gez., 29) am 15. 1 Paar Strumpfbhänder,
30) am 21. 1 Haarnetz, 31) am 30. 1 Kinderſtrumpf, 32) am 3.
Juli 1 Schlüſſel, 33) am 11. 1 Schlüſſel, 34) am 20. 1 Mädchen
ſhürze, 35) am 26. 1 Taſchentuch, 36) am 1. Auguſt 1 wollnes
Tuch, 37) am 17. 4 Schlüſſel, 38) am 20. 1 Cigarrenetuis, 39)
am 21. 1 Säckchen mit Geld 40) am 21. 3 kleine Schlüſſel, 41)
am 30. 1 Hundehalsband.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
aufgefordert dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Polizeibureau

ahzuholen widrigenfalls ſie den Findern e. zugeſchlagen werden
Merſeburg, den 9. September 1869.

Die Polizei- Verwaltung.

Der Wilhelm Hauck, Sohn des Landmannes Gottfried Hauck
aus Dörſtewitz, hat in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. das elter
liche Haus heimlich verlaſſen und es ſteht zu vermuthen, daß er aus
Mißmuth über ſeine jahrelange Krankheit ſich entleibt hat. Hauck
iſt 31 Jahr alt, 59 6--7“ groß und war bei ſeinem Weggange
mit einer alten grauen Jacke, einer dergleichen Sommerhoſe- und
einem ziemlich neuen leinenen Hemde bekleidet.

Wir bitten, uns von dem Aufenthalte des Hauck oder von dem
Auffinden ſeines Leichnams zu benachrichtigen und bemerken daß
der Vater des 2c. Hauck demjenigen eine Belohnung von 3 Thlrn.
zugeſichert hat, welcher ihm von dem Verbleiben ſeines Sohnes
Kenntniß giebt.

Merſeburg den 8. September 1869.
Polizei Verwaltung Dörſtewitz.

Kuhfuß, Kreis -Seecr.
Pferde- Verkauf.

Circa 50 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaken Regiments Nr. 12. ſollen Sonnabend den 18.
September c., von Morgens 10 Uhr ab, auf dem Kloſterhofe
zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour. verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verkaufebedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Cat. Quart Groß Weißandt bei Radegaſt, den 1. Sptbr. 1869.
Das Commando des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
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ntliche Sitzung der Stadtverordneten ſt S 70 SSee gen C Friſche Sendung. eam 13. September 1869, Nachmittags 6 Ahr. Stralſunder Bratheringe. mit Gewürzſaüce, e
Vorlagen: a) ein Rehabilitirungsgeſuch; b) die Rechnung über Sardinen à Phuile, 50die Ausgaben bei dem letzten Kinderfeſte; e) Niederſchlagung eines do. in Pickelſauce, 2 2

Steuerreſtes d) zwei Bürger Jubiläen e) das Statut, betreffend Düſſeldorfer Weinmoſtrich in Büchſen,
die Militair-Quartierleiſtung; k) die Anlegung eines neuen Reit- Gothaer Cervelatwurſt, Winterwaare,
platzes für die Garniſon g) ein Dankſagungsſchreiben. rohen C te gekochten Schinken, Damen

e weaaeees n neue Citronen,Bekanntmachung. neue ſaure Gurken rückgeſtDer Concurs über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns
Hermann Fiſcher iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1869.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung
Bekanntmachung. Jn der Separationsſache von Merſeburg

ſoll zur Deckung der wiederum entſtandenen, ſowie zur Beſtreitung der
noch entſtehenden RegulirungsKoſten ein anderweiter Vorſchuß von 750
Thlr. mit Vorbehalt der künftigen Ausgleichung von den Intereſſen
ten aufgebracht werden. Wir ſetzen die betheiligten Feldbeſitzer hier-
von mit dem Bemerken in Kenntniß, daß wir die von der Königl.
General Commiſſion geforderten Koſten aus den vorhandenen Mit-
teln der Separationskaſſe beſtreiten und im Monat October d. J.
abführen laſſen werden.

Merſeburg, den 8. September 1869.
Die Deputirten der SeparationsIJntereſſenten.

HausVerkauf.
Das Haus Preußergaſſe Nr. 67. in gutem

baulichen Zuſtande mit fünf heizbaren Stuben, Kam-
mern, Küchen nebſt Zubehör iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Näheres bei H. Florheim.

Getreide- Verkauf.

Das zur Pfarre zu Kötzſchen gehörige Garbengetreide, 9 Schock
Roggen und ebenſoviel Hafer, ſoll Dienstag als den 14. September,
Nachmittags 3 Uhr, auf der Pfarre zu Kötzſchen verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Guünther, Kirchenrendant.
5000 Stück gute trockene Luftziegel ſind zu verkaufen in der

Ziegelei zu Rippoo h. S. lein
e 2 Zughunde ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
e SESreypau.

Logis-Vermiethung.
Die zweite Etage meines Hauſes Roßmarkt Nr. 366., welche

durch die Verſetzung des Herrn Secretair Pfannſchmidt miethsfrei
geworden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

C. H. Schultze sen.
Ein Logis, 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, mehre-

ren Kammern und allem Zubehör, iſt an eine ſtille Familie von
jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Breiteſtraße Nr. 494.

neben der Poſt. Ch. Krug.Auch ſteht daſelbſt eine Rolle zum Verkauf.
Eine Wohnung iſt Brühl 347. zu vermiethen.

Unteraltenburg Nr. S12. iſt ein Logis, beſtehend aus
3 Stuben und übrigem Zubehör, zu vermiethen und 1. October e.
zu beziehen.

Die III. Etage und ein Logis im Hinterhauſe iſt ſofort zu ver
miethen. Gerſtenſtroh und Spreue verkauft A. Voigt, Glaſermſtr.

Ein Logis iſt zu vermiethen Gotthardtsſtraße 1A5.
Ein pünktlicher Miethezahler ſucht, womöglich noch zum 1.

October e. eine freundliche Parterre Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, im Preiſe von
45 bis 50 Thlr. Offerten bittet man in der Expedition d. Bl.

niederzulegen. r ev 4 4Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. d. M. ab findet die Beförderung der Böhmiſchen Braun-

kohlen zu einem ſehr ermäßigten Frachtſatz ſtatt; der Tarif, in wel-
chem die Stationen Corbetha, Teuchern, Zeitz, Croſſen, Köſtritz,
Gera, Vieſelbach und Fröttſtedt neu aufgenommen worden ſind,
iſt auf unſern GüterExpeditionen einzuſehen.

Erfurt, den 6. September 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

G n Rheumatismus rheum. Zahn- und Kopf-I s9 ſchmerz, Gliederſchwäche, beſonders bei Kin-
dern Nervenſchwäche, Magenkrampf, Mißwachs, Unterleibs-
ſchwäche heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nervenbalſam der
Apotheke Neu Gersdorf. Viele Briefe, auch ärztlicherſeits,
conſtatiren die treffliche, ſtärkende Wirkung dieſes einfachen Haus-
mittels. 1 Fl. 5 Sgr. Jn Merſeburg bei Guſt. Elbe.

erhielt und empfiehlt die Delicateſſen Handlung von
Reinhold Feldrapp.

ewl

Allerneueste Gläſer te.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.Gottes Segen bei Cohn?“ e

Gross artige wiederum miät Ge-winnen bedeutend vermehrte Ca- vegi
päütalienverloos ung von nahe 4
Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die

Staats- Regierung selbst.
Beginn der Ziehung am 20. d. I.
Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder I5 Sgr.

kostet ein vom Staate garantirtes wiürk-
liches Original-Staats-Loos, (nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ich miät der Ver-

sendung dieser wirklichen Original-
Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des

Betrages oder gegen Postvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden staat-
Ich beauftragt.

x Es werdennurGewinnegezogen.
e Die Haupt Gewinne betragen 250.000,
200.000. 190.000. 175, O00. 170.,000.,
165.000, 160,000. 155., 000,. 150.000.

100.000, 50.,000,. 40., 000, 25., O0O. 2 à
J 20.000. 3 à 15.000. 3 à 12.O00. 3 à 10.000.
4 à 8000. 5 à 6000, 11 à 5000. 4006., 29
J 3000., 131 à 2000. 6 à 1500., 5 à 1200, 156
a 1000. 206 à 500., 6 à 300. 272 à 200. 24550
Gewinne à 110. 1060. 50., 30.
S Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von
I 2 Thalern
Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
J listen sende unter Staatsgarantie meinen

j geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt
und verschwiegen zu.

Durch meine von besonderem Glück
jbegünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein im Deutschlandl die aller-
h höchstem Haupttreffer von 300.,0060.,

h 225.000. 187., 500. 152., 500. 150. 000.
I 130.000. mehr. 125., O00O., mehrmals 100. O00.,

LKürzlſch schon wieder das grosse Lo00s

Hri

h

von 127,000 und jüngst am 30. Juli schonwieder 5 der grössten Haupt Gewinne die
in dieser Gegend ausbezahlt.
r Jede Bestellung auf meine Original-e re Staats-Loose kann man der Bequemlichheit
r halber auch ohne Rräef. einfach auf eine r
Be jetzt übliche Postkarte machen. Diesesr ist gleichzeitig bedeutend billiger als z bew

e Postvorschuss. rT BeHa. Sams. Co in Hamhburg, der
Haupt Comtoir, Bank- und Wechselgeschäft. Sg

Fſeite

Eine engliſche Wäſchrolle, ganz neu, ſehr leicht zu 7
drehen empfehle ich einem geehrten Publikum zur gefälligen Be Iſtet

nutzung. K. Löhnz, Oelgrube 331. Iden
Zeolith-Dachpappe, n

vorzüglichſte Qualität, prämiirt/ und als feuerſicher geprüft, I

Zeolith-Asphalt, WAsphalt Dachlachk und
Engl. Portland Cementempfiehlt zu billigſten Preiſen M. Trieſt, Halle a/S.

Königſt. 26.
NB. Eindeckungen mit Zeolith Pappe übernehme zur Aus

führung durch geprüfte Meiſter unter Garantie. D, O

ſowie
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Sprungfeder Matratzen von 11 Thlr. an bei

Otto Bernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54.

220. Purgſtraße 220. ca. 220. Burgſtraße 220.
Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und geehrten Publikum erlaube mein Lager fertiger gut gearbeiteter Herren und

I damen Garderobe, ſowie Tuch Mode und Leinenwaaren in allen Qualitäten auf das Reichhaltigſte ſortirt, beſtens zu empfehlen.
Gleichzeitig zeige ich noch ganz ergebenſt an, daß ich, um Raum zu gewinnen vor der Leipziger Meſſe einen großen Poſten

zrückgeſetzter Waaren zu enorm billigen Preiſen verkaufe.
Bei Bedarf um gütige Berückſichtigung bittend, empfiehlt ſich achtungsvoll und ergebenſt

H. EIKan,

ſich der Unterzeichnete zur Betheiligung an der ſchon am

zugeſendet.

in der Mineralwaſſer Anſtalt von
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan Nr. 133..
Der ſchlagendſte Beweis für die Güte eines Nah-

rungsmittel iſt gewiß ein ehrenvolles Urtheil mediciniſcher
J Autoritäten.

Der Timpe'ſche Kraftgries der ſich durch ſeine Billig-
keit, leichte Anwendbarkeit und Verdaulichkeit auszeichnet und

ſchon ſeit Jahren von vielen Aerzten mit großem
Vortheil angewandt worden iſt, wurde in letzter Zeit auch
in Leipzig von den Herren: Bezirksarzt Profeſſor Dr.
Sonnenkalb, Prof. Br. Streubel, Prof. Dr.
Reelam, Prof. Dr. B. Schmidt, Dr. Kurz-
welly mehrfach verſucht und haben dieſe bekannten Herren J
Aerzte verſichert, daß ſie denſelben namentlich als Er-
ſatz für Muttermilch durchaus nützlich und be
währt gefunden haben und deſſen Gebrauch nur an-
rathen können.

à Pack. 8 und 4 Sgr. in Merſeburg bei G. EIbe.

Hochten bauen Cpe re Vetreol
zum Kälken des Saamen Weizens empfiehlt

Ferdinand Scharre.
eheSoeben erſchien im G. Grote'ſchen Verlage in Berlin
die 4. Auflage der neuen Miniatur Ausgabe von

Theodor Körner's
ſämmtlichen Werken.

2 Bde. Preis 10 Sgr.
„Wie ſehr ſich dieſe Ausgabe ſelbſt empfiehlt, mag der Umſtand

beweiſen daß in wenigen Monaten 3 Auflagen von zuſammen
420,000 Exemplaren verkauft wurden. Dieſen Erfolg hat die

Verlagshandlung der eleganten und zierlichen Ausſtattung, wie
der Correctheit des Textes und dem überaus billigen Preiſe (10
Sgr. für 52 Bogen) zu verdanken. Er zeugt aber auch anderer
Fſeits dafür, daß dieſer deutſche Dichter, der in den Reihen der
FKämpfer für die Erhaltung und Freiheit der deutſchen Nation
Aden Heldentod ſtarb, nicht vergeſſen wird, und daß ſeine Lieder
Sſtets einen lebendigen Wiederhall in allen deutſchen Herzen fin-
Aden werden. Wir machen ſchließlich noch auf das neue und
Kpaſſende Arrangement der Gedichte aufmerkſam und empfehlen
g allen unſern Leſern dieſe Ausgabe aufs e

HWeune Vollheringe,Patent- Schroot in allen Nummern,
F. Jagd 3 scheibenpulver,
Ladepfropfenkilligſt bei r Emil Wolff.
Thüringer Salzbutter à Pfd. 10 Sgr. empfiehltf. Thüringer s Pf Enil Wolf.

BPrisch gewagt, ist halb gewonnen
Nachdem der Verkauf der Frankfurter und ſämmtlicher Originalſtaatslooſe im Königreich Preußen erlaubt iſt beehrt

220 Burgſtraße 220. 220. Burgſtraße 220.

20. und 21. dieſes Monats
beginnenden Gewinnziehung der von hoher Staats Regierung garantirten Prämienlooſe höflichſt einzuladen. Die Hauptge-

winne betragen 250,000 150,000 100,000 50,000 40,000 25,000 2 à 20,000 3
à 15,000 3 à 12,000 3 à 10,000 M à 8000 2e. und kommen

25,300 Gewinne mit dem Betrage von 3,677,400 zur Vertheilung.
Nur 15 Gr. koſtet Loos, 1 Thaler 1 halbes und 2 Thlr. l ganzes Loos und darf demnach dieſes wirkliche

Hriginalſtaatsloos als das billigſte und gewinnreichſte empfohlen werden.
zahlung oder Nachnah ne werden pünktlich ausgeführt, amtliche Pläne und jede Auskunft gratis gegeben und Gewinnliſten ſofort

Gustav Schwarzschild, Bankgeschäft in Hamburg.

Geneigte Aufträge gegen Einſendung Poſtein-

BDüngemöttel und Viehsal e
der Chem. Fabrik LEOPOLDSHVTTE zu Leopoldshall-

Stassfurt.
Den Herren Landwirthen empfiehlt Unterzeichneter zur

gefl. Benutzung während der Bestellzeit:
Die Auswahl von 45 Sorten Düngemitteln, Rali,

Magnesia und Phosphorsäurepräparate,
ferner Viehsalz und Lecksteine aus Sie-
desalz.

Der Preis ist nach Stärke und Reinheit der Salze ge-
regelt und wird bei allen für statuirten Gehalt Garantie ge-
leistet. Prospecte und Gebrauchsanweisung stehen bei mir
gratis zur Verfügung. Gefällige Ordres bitte recht schleunig
zu erneuern und werde meine Herren Abnehmer durch sorg-
fältige und reelle Lieferung zufrieden stellen.

Schladebach. Hochachtungsvoll

G ottJob Herfurth.
Unterfertigter bezeugt hiermit, daß ich den Breslauer weißen

Bruſt -Syrup von G. A. W. Mayer, aus der Spezerei-
Handlung des Herrn Angelo Belloni in Komorn, ſowohl bei
meinen eigenen Kindern, als bei mehreren anderen Perſonen
und zwar gegen hartnäckigen Katarrh, anhaltenden Huſten,
Lungenverſchleimung, ſchweren Athmen (Aſthma) mit vorzüg-
lichem Effect und Ergebniß angewendet und verordnet habe, folg-
lich denen, die mit dergleichen Uebeln behaftet ſind mit Zuver-
ſicht empfehlen kann ausgenommen, wo der Huſten mit Ent

zündung verbunden iſt.
Komorn, 31. März 1863.

Jgnatius Horvatz,
Herrſchaftlicher Primatial-Arzt.

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.
Zugleich theile ich Jhnen mit, daß ich den Bruſtſyrup

bei der hieſigen medieiniſchen Fakultät unterſuchen ließ,
welche ſelben approbirte und den Verkauf zuließ. Auch
wird derſelbe bereits von vielen Aerzten empfohlen und gewinnt,
wie Sie aus den größeren Beſtellungen erſehen, immer bedeu-
tenderen Abſatz.

Schließlich beſtätige ich den Empfang Jhres Werthen vom
16. 2c, und zeichne mich

F. Vſeteka,Prag. Achtungsvoll
Apotheker zum „weißen Einhorn.“

Dieſes Hausmittel iſt nur allein echt zu haben in Mer-
ſeburg bei Gustav Lots.

renIII
von allen Ländern der Erde ſind zu haben bei C. Schneider,
Herling'ſche Buchdruckerei.

Neue Sendung Ueberſeeiſche ſebr billig.
Electromotorische Mahnhalsbänder,

um das Zahnen der Kinder ſicher zu erleichtern,
von Albin Zell in Aue

empfiehlt à Stück zu 15 Sgr. Guſtav Lots.
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Häusliche Bäder durch Malzkraftanwendung.
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant, Berlin.

Berlin, 2. September 1869. Meine Muskulatur war ſo zer-
rüttet, daß mein Arzt mir die Bäder in Heilquellen verordnete, und als
ich dies für unthunlich erklärte ſo ſollte ich bei häuslichen Bädern Jhre

WMalzbäderſeife anwenden; ich that dies und ich bin zu meiner höch
ſten Freude jetzt ſo gekräftigt, wie noch nie! Durch und durch Gottlob
geſund gebrauche ich auch Jhre Malzpomade für das Haupthaar, welches

Frl. Schmidt, Bernauerſtr. 1.
A. Wiese.

dadurch auf's Vorzüglichſte gedeiht.

Verkaufsſtelle bei

ein Ge-

Gottbardtsſtraße.

Ang. a wirkſamſtes Mittel gegen alle ArtTheer seiſe, Hautunreinigkeiten, em-
pfehlen à Stück 5 Sgr. H. F. Exius und die Apotheken
ün Lauchſtädt und Schaf ſtädt.

Epileptische Krämpfe (Fallsneht) beilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Rillisch in Berlin,

Schon über Hundert gehbeilt.

Med. Dr. BORCHARBT'S

Kräuter- Seife
in Orig. Päckchen à 6 Sgr. W

zur Verschönerung des Teints und erprobt
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit besonderem
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art.

Dr. Suin de Boutemard's

F7 TAHN-PASIT A
in u. Päckchen à 12 u. 6 Sgr.

das billigste, bequemste und zuverlässigste Er-
haltungs- und Reinigungsmittel der Zähne und

e des Zahnfleisches.
Prof. Dr. LINDESs

Wegetab. Stangen-omnacdlke
à Original Stück 7 Sgr.

S erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel.

Apotheker Sperati's 8
Fatien. Honig Seife

in Origin. Päckchen à 5 u. 2 Sgr.
als ein mildes, wirksames tägliches Wasch-
mittel selbst für die zarteste Haut von Damen

2

u, Kindern angelegentlichst empfohlen.

Dr. Hartung's

Chinarinden- Oel
8 aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit

balsamischen Oelen, zur Conservirung und Ver-
S schönerung der Haare

(à 10 Sgr.
Dr. Hartung'“s

Kräuter-Pomade
Aaus anregenden, nahrhaften Säften und
Pflanzen Ingredienzen, zur Wiederer-
Pweckung und Belebung des Haarwuchses;

(à 10 Sgr.
C Unter Garantie der Eehtheit für Merseburg zu

ne e

kauft ſtets zum höchſten Preiſe
die Delicateſſenhandlung von

O. Fättter in Halle a/S.

jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige hbrieſſich.

Tivoliſhealer an der Junſenbarg

den Fabrikpreisen vorräthig bei Fräed. Stollberg.

Rebhühner und Haſen nächſten Sonntag den 12 d. M. ladet ergebenſt ein

ſeeeae v h drnnn h T T wen 2u 77 u e v nene e ce e en h e en 5 e e e c ee et e e ee e 5

e Für alle Schreibende
empfehſe mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Tinte, Boppel-Copir-Tinte. Amilin-
TWinte. Tintenextract, Drescdin. veilchenblan
schwarze Schreib-, Copür-. Stahlfeder-
Archiv-Tinte, schwarze schultinte, Gallng-
Tinten, I. und II. Qualität, sowie rother und blauer
Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik Von
Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten F üllungen
zu den bekannten soliden Preisen.

Aeravon Goldwaaren zum Pabrikpreis.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts meines Sohnes in Berlin

iſt eine große Partie moderner Goldſachen ſchleunigſt bis
zum 15. September ſehr billig zu verkaufen.

Wittwe Kutzſchan,
Gotthardtsſtraße Nr. 107., 1 Treppe.

Sonntag den 12. September. (Außerordentliche Kinder und letzte
Abonnement Vorſtellung) neu einſtudirt: Tüll Eulen-
spiegel, oder: Schabernack über Schabernack, Poſſe
mit Geſang in 4 Acten von J. Neſtroy.

S Auf jedes Abonnementbillet kann bei L
Sgr. Aufzahlung ein Kind frei mitgebracht werden.

C Anfang 5 Uhr.
Montag, vorletzte Vorſtellung; zum Beneſtz für die Herren Frieſe

und Hylbert (außer Abonnement) “s L orle, oder:
Ein Berliner im schwarzwald, Lieder-
ſpiel in 1 Act von Haſſe; hierauf: Das Schwert
des Damokles, Schwang in 1 Act; zum Schluß:
auf vielfaches Verlangen zum 1. Male wiederholt: Vim-
rocdhi, Poſſe mit Geſang in 1 Act.

Dienstag letzte und Abſchieds Vorſtellung. Zum Beneſiz für
Edmund Krafft: Das bemooste Manpt.
oder: Der lange Isracel, Schauſpiel in 4 Acten
von Benedix; hierauf: Abschied von Merse-

burg Lied, vorgetragen von E. Kraff t.
Einladung.

ne

Indem wir auf unſere Benefiz Vorſtellung (Montag den 13.)
aufmerkſam machen danken wir herzlich für die uns bisher bewie
ſene Theilnahme und laden ein geehrtes Publikum zu recht zahl
reichem Beſuche ein. Mit Achtung

Theater.
L Da mir mein Director für Dienstag freundlichſt ein Be

nefiz bewilligt hat, ſo erlaube mir dazu höflichſt einzuladen.
Der Schauſpieler E. Krafft.

rege Anz.Freitag den 10. d. M. Abends wird auf ihrer Durchreiſi
hier von der Nord deutſchen Damencapelle aus Hannover unter Mit
wirkung des Komikers Herrn Koch aus Hamburg und des Pianiſten
Herrn Luther aus Hannover das zweite große Vocal und Jnſtruf
mental- Concert im Thüringer Hofe gegeben werden. g

Anfang 8 Uhr; Eintrittspreis 3 Sgr. Programme an der Kaſſe

gratis. Mebrere Muſikfreunde.Entenauskegeln
Sonntag den 12. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab, hierzu ladet
freundlichſt ein

Gottbardtsſtraße E. Blos

Hestauratioon om 27 F.
Sonnabend den 11. September Abends 7 Uhr MHasen-

und Gänsebraten nebſt einem ff. Töpfchen Lagerbier, wozu
freundlichſt einladet W. C. Hinze.
Zum Hähnchenauskegeln

Wernicke, Unteraltenburg 713.

Salzbraten, Salzknochen.
Sonnabend den 11. d. M. von früh ab Salzbraten, Abende

7 Uhr Salzknochen bei S. Schimmelburg-
(Hierzu eine Beilage.)

und

r

A. Frieſe. L. Hylbert.

E. Blosfeld.
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Peilage zum 73. Stück des Merſeburger Rreishlatts 1869.

6 v 4Kieler Speckbücklinge
treffen heute ein bvi i Gottfried Hädrich.
Restaurant eur BörseSonnabend den 11. September friſchen Gänſe- S Haſen-
braten.

ff. auf Eis. Robert Vörner.

Mann.Sonntag den 12. d. M. Abends 8 Uhr WanzmusilkK,
Brandin.

n.
Sonntag den 12. September ladet zur Wanmemmusikk bei

gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein F. Röſer.

Kelbraer Lagerbier

eeeeereeeeeeeeeennnnnnneee

Zum Entenschiessen Sonntag den 12. Sep-
ber ladet freundlichſt einten August Preil in Frankleben.

Nächſten Sonnabend, als den 11. d. Abends beabſichtigt der
Krieger Verein zu Spergau ein Bivouac mit Bivouac Feuer zu ver
anſtalten dieſes den angrenzenden Ortſchaften zur geneigten Kenntniß.

Das Commando
Eine Aufwartung auf mehrere Stunden des Tages wird geſucht.

zu erfragen Oberaltenburg Nr. 837. parterre.
Vom Hoſpitalgarten bis nach der Faſanerie iſt eine ſtarke Wagen
winde gefunden worden, gegen Erſtattung der IJnſertionsgebühren

abzuholen bei F. Roſch, Neumarkt,
Anm 29. Juli ſind von Zöſchen nach Merſeburg drei Stroh-

hüte (ein weißer, zwei braune) verloren worden der Finder erhält
eine Belohnung Brühl Nr. 537....

Eine Stange Eiſen von 10 Fuß Länge iſt gefunden worden
und kann in Empfang genommen werden beim Schuhmachermſtr.

Kutzſchan.Derjenige, welcher am 8. d. M. im Gaſthof zur Linde in Mer-
ſeburg einen Handkorb mitgenommen hat, wird gebeten, denſelben
in der Linde abzugeben widrigenfalls er gerichtlich belangt wird.

Hranz Scheufler aus Merſeburg erſucht ſeine beiden
Brüder Kouis und Fritz Scheufſer dringend, ihm ihren jetzigen
Aufenthaltsort unter Adreſſe Krauſe, Schrader S Co. in
Valparaiſo (Chile) mitzutheilen.

Am 16. Sonntage nach Trinitatis (12. September) predigen:

r 9 e un Soi Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Conſ. Rath Leuschner.S Wtriche. da stucd. theol. Ratſch. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Diac. Frobenius.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Grun cr.

Domkirche: Nach dem Vormittags Gottesdienſt findet öffentliche Com
munion des Gymnaſiums ſtatt, und den Sonnabend vorher Nachmittags 2 Uhr,
die Beichte.dert rche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Heineken.

Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

wen Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat Auguſt 1869.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Juli. 8889 19 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 17996 15 3
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 668 17 3
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 158 29 6
Aufgenommene Darlehne 3378 20Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 870 6 3

Reſervefonds 2Jnsgemein 774 11Summa 32738 18 8
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 20609 8Zurückgezahlte Darlehne ter 7Abgehobene CEin lagen 338 6Gezahlte Zinſen 12 2 8Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 8585 84

Verwaltungs koſten 141 5Reſervefonds 250 12 9JInsgem ein 3240 27 11Summa 25842 18 2
Mithin Beſtand 6896 5

J. Bichtler. G. Schumpelt. J. G. Köppe.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 207 Schtr, Sandbruchſteinen aus dem

Steinbruche des Herrn Rittergutsbeſitzers Fuß in Blöſien zum Neu
bau der Kirche in Bündorf ſoll im Wege der Minuslicitation ver
geben werden, hierzu iſt Termin

am 17. September d. J., Nachmittags 3 Ahr,
in der Schenke zu Bündorf anberaumt und werden qualificirte Unter
nehmer mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Bündorf, den 8. September 1869.
Das Patronat der Kirche zu Bündorf.

Nachrichten.
Der im 68. Stück des Kreisblattes bezeichnete, in die Wohnung

des Polizei Commiſſar eingedrungene Geiſteskranke iſt im hieſigen
Krankenhauſe geſtorben.

An Saugſchweinen ſind im Monat Auguſt auf hieſigem Roß-
markte umgeſetzt 951 Stück.

Am 2. September ſtürzte der Handarbeiter R. von hier in den
Leunager Scheunen von der Scheunenbanſe und brach das Schlüſſel-
bein und eine Rippe.

Am 3. früh wurde die 48 jährige unverehel. Henriette L. vor
dem Gotthardtsthor 128 o. in ihrem Torfſſtalle erhängt gefunden.
Gemüthskrankheit ſoll das Motiv der That geweſen ſein.

Am 77. Vormittags riß ſich vor der Schmiede des Schmiede-
meiſters Elbe in der Breiteſtraße ein Pferd des Roßhändlers St., wel-
ches beſchlagen werden ſollte, los, rannte in den Hof des Gaſthofs
der alten Poſt und aus dieſem wieder in der Carrière nach der
Breiteſtraße und nach dem Sixtithore zu. Vor dem Hauſe ſeines
Herrn blieb das Thier ſelbſt ſtehen. Schaden iſt nicht angerichtet.

Der Violin-Virtuos Henri Herold,
eine phänomenale Erſcheinung unter den jugendlichen Virtuoſen,
hieſigen Kunſtfreunden aus meinem letzten Pfingſtconcert bekannt,
wird mehrfachen Wünſchen zufolge am 15. d. M. im hieſigen Schloß
garten Salon concertiren. Auch Fräulein Stürmer aus Leipzig, die
ebenfalls in jenem Concerte ihre Künſtlerſchaft bewies, und ein
Pianiſt unterſtützen den jungen Violinhelden.

Das Unternehmen verdient auch durch die Theilnahme der
Kunſtfreunde unterſtützt zu werden. D. H. Engel.

Theater.
Donnerstag den 2. September „Der Doppelgänger oder Der große und der

kleine Friedrich“, Luſtſpiel in 1 Aufzug. Dieſes Stück wurde ſehr brav geſpielt.
Herr Schmehl als „Friedrich der Große“ war ausgezeichnet in Haltung, Maske
und Spiel. Herr Petzold als Schauſpieler gab ſich beſondere Mühe und gefiel.
Doch hätten wir gern geſehen wenn die Maske deſſelben der des Herrn Schmehl
mehr annähernd geweſen wäre, da ja hierauf (auf die Aehnlichkeit) die Fabel des
Stückes baſirt. Herr Hylbert als „der ſchlaue Freiherr von Vieſelbach“ war
eine köſtliche Leiſtung. Herr Director Krafft als „Habakuk“ brillant. Die
Damenrollen waren unbedeutend, wurden jedoch von Fräulein Wolf und Frau
Jhßen gut durchgeführt. Zu rügen haben wir das mise en seène. Stockungen
und Pauſen, wie die, welche an dem betreffenden Abende vorkamen durch wen
dieſelben veranlaßt, wiſſen wir nicht, glauben aber, daß ein Diener oder eine Or-
donanz eine Depeſche mit Siegesnachrichten zu bringen hatte, jedoch nicht erſchien

vereiteln den Erfolg, welchen das Stück ſonſt vielleicht erringt.
Das Schwert des Damokles: Ein harmlos witziges Luſtſpielchen von Puttlitz

war eine recht gelungene Vorſtellung. Um mit den Damen zu beginnen, war
Fräulein Seepold ein Lehrjunge eomme il faut. Sie ſpielte mit Luſt und Liebe
und verſtand es, durch ihr keckes und heiteres Spiel das Publikum zu electriſiren.

Frau Jhßen, die zankſüchtige, tyranniſirende Frau des Buchbinders Kleiſter,
ſchien ein Tiger zu ſein, ſo lange ihr Mann ein Schaf war, wurde aber ſofort

„Lamm, als ihr Mann ſich in einen brüllenden Löwen verwandelte. Herr Hvolbert
als Kleiſter lieferte uns das koſtbarſte Bild eines beleſenen Buchbinders. Herr
Hylbert greift ſeine Geſtalten aus dem Leben, in ſeiner Darſtellnngsweiſe iſt nichts
Gezwungenes, Gekünſteltes. Sein „Kleiſter“ war das Prototvp eines guten alten
Spießbürgers, welcher etwas unter dem Pantoffel der geſtrengen Hausfrau ſteht
und ſein „liebes Selmaajchen“ immer durch ſanftes Zureden zu beruhigen
weiß jedoch „Gefährlich iſt's den Leu zu wecken“, Kleiſter ſucht den Namen
des Mannes, dem „das Schwärd an eenem Pferdehagare über'm
Koppe baumelt“ vergebens in ſeinem Gedächtniß, er frägt ſeine Frau ſowie
dieſe etwas von einem Manne mit dem Schwert hört, fällt ihr ein früheres Liebes
verhältniß mit einem Dragoner Pfeffner ein und ſie nennt dieſen Namen. Kleiſter,
welchen „das nu wiethend machen kann,“ fällt aus einem Extrem in's
andere und ſpielt nun den Haustyrannen. Das Publikum kam aus dem Lachen
nicht heraus und ganz beſonders als das „Lamm“ mit dem angeklebten Scheitel,
Stahlfeder (Herr Petzold), erſchien und um die Hand der Kleiſtertochter anhielt.
Das Enſemble war vorzüglich und wurden ſämmtliche Darſteller ſtürmiſch gerufen.

Den Schluß des Theaterabends bildete „Elzevir“, welches ſchon 3mal hier
aufgeführt, ſchon früher in dieſem Blatte beſprochen wurde. Neu darin war
Herr Hylbert, der an Herrn Reindels Stelle die Rolle des immer hungerverſpü-renden, Butterbrod vertilgenden Schreibers, welcher für Bratkartoffeln ſein Leben

läßt, übernahm. Die Vorſtellung gefiel ſehr und hätten wir Herrn Director Krafft

ein volleres Haus gewünſcht. zTheater.
Am nächſten Montag findet die vorletzte Vorſtellung zum Benefiz

der Herren Frieſe und Hylbert ſtatt. Es bedarf wohl nur dieſer
Anzeige und die Merſeburger werden ſich zahlreich im Theater ein
finden. Unſer Bühnen Veteran Frieſe hat ſich während. der drei
Jahre ſeines Wirkens an unſerer Sommerbühne die Sympathien
aller Theater Beſucher zu erwerben gewußt, und was Herrn Hylbert
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anbelangt, ſo hat derſelbe durch ſein meiſterhaftes Spiel ſchnell dasPublikum für n gewonnen. Die beiden Herren haben unſerer

Meinung nach eine gute Wahl der Stücke getroffen. Sie geben.
„'s Lorle“ oder „Ein Berliner im Schwarzwald“, Characterbild mit
Geſang in 1 Aufzug, „Das Schwert des Damokles“, Schwank in
1 Aufzug von Puttlitz und „Nimrod“, Poſſe mit Geſang von Kaliſch,
Muſik von Bial. Die zwei letzten Stücke ſind hier ſchon mit be
deutendem Erfolg aufgeführt, daß wir dieſelben empfehlen können.
's Lorle iſt für uns neu, doch haben wir das Stück in verſchiedenen
Zeitungen gerühmt geſehen. Wir wünſchen den Benefizianten ein
volles Haus, denn beide ſind fleißige Schauſpieler und verdienen,
daß wir ihnen zeigen, wie wir aufrichtiges Streben anerkennen und
wahrhaftes Talent zu würdigen wiſſen. r
Zu den Wahlen der bevorſtehenden Provinzial Synode

der Provinz Sachſen.
Eine Stimme aus dem Merſeburger Kreiſe.

Die letzten Zeiten haben einen Theil unſerer Kreisbewohner
vielfach mit den Wahlen zur bevorſtehenden Provinzial Synode be
ſchäftigt, und kaum war das Wahl Signal ergangen, ſo traten
auch wie ein Blitz die Parteigruppen hervor, um ſich zur Durchfüh-
rung ihrer Meinungen der Wahlen zu bemächtigen.

Unter den Proponenda zu den diesjährigen Verhandlungen der
Kreisſynoden fand ſich an erſter Stelle die Propoſition, ſich gutacht
lich darüber zu äußern: ſoll fernerhin die bindende Vorſchlagsliſte
zu den Wahlen zum Gemeinde Kirchenrath beibehalten werden, oder
ſoll derſelbe künftighin aus freien Wahlen hervorgehen. Es ſei hier
in Parantheſe geſagt, daß ſich nur 19 Synoden zu Gunſten der
freien Wahlen und 70 Synoden für Beibehaltung der bindenden
Vorſchlagsliſte entſchieden haben. Wir bekennen uns zu den Be-
ſchlüſſen der 70 Synoden, mithin für Beibehaltung der bindenden

orſchlagsliſte.e weiter gehen, werfen wir einen kurzen Blick auf die

nun neunjährige beſtehende Einrichtung der Gemeinde Kirchenräthe
und namentlich auf deren hervorgegangene Wirkſamkeit.

Leider iſt hierüber wenig, oder noch richtiger geſagt, nichts bis
jetzt bemerkt worden, was auch nur im Geringſten den kirchlichen
Sinn noch das kirchliche Leben befördert hätte. Soweit ſich bis jetzt
die Wirkſamkeit der Gemeinde Kirchenräthe zuſammenfaſſen läßt,
namentlich was das platte Land anbelangt ſo hat ſich dieſelbe bis
jetzt faſt lediglich nur auf die materiellen Intereſſen der Kirche er
ſtreckt und nicht ohne Gelüſte in Rechte Anderer hier und da etwaige
Eingriffe zu verſuchen. Wenn wir auch dem Gemeinde Kirchenrath
nicht das Recht, die materiellen Intereſſen der Kirche in ſeine Ar-
beiten und Wirkſamkeit mit hinein zu ziehen, abſprechen wollen, ſo
darf es doch nicht lediglich Gegenſtand ſeiner Beſchäftigung und ſeines
Wirkens ſein.

Wir wünſchen dem Gemeinde Kirchenrath eine andere Stellung,
als er bisher in den Gemeinden eingenommen hat, eine Stellung,
in welcher ſeine Aufgabe ſein muß, als leuchtendes Vorbild in den
Gemeinden voranzugehen, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
kirchlichen Sinn und kirchliches Leben in den Gemeinden immer mehr

ingang zu verſchaffen.Der Se We Wirchenrath muß durch Liebe, Milde und De-

muth ſuchen, das Vertrauen der Gemeinden zu gewinnen und im
Glauben und Wandel ſeinen bekehrenden und ſeelenrettenden Beruf
finden dann wird es ihm endlich gelingen, Eingang in den Häuſern
und Familien zu erhalten und der Segen von oben wird nicht aus-
bleiben und ſeine Stellung wird eine dauernde zum wahren Seelen
heil der Gemeinden werden. Will man daher wahres chriſtliches
Leben durch die Gemeinde Kirchenräthe in die Gemeinden pflanzen,
ſo richte man die Wahlen auf Männer, welche nach den hier ge-
thanen Auslaſſungen leben und handeln wollen. Daß eine der-
gleichen anzuſtrebende Wirkſamkeit für den Gemeinde Kirchenrath
nur durch Ausdauer, Kampf und Selbſtverläugnung geſchafft werden
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Dergleichen Männer wollen geſucht ſein,
dergleichen Männer müſſen demohngeachtet geprüft werden, ob ſie
fähig ſind und den inneren Beruf in ſich fühlen ſich dieſer höheren
Miſſion nach Kräften unterziehen zu wollen. Jſt dann eine ſolche
Genoſſenſchaft aus dem bisherigen Wahlmodus hervorgegangen, dann
wird jedweder Parochus dieſen Männern immer mehr noch mit
Nutzen diejenige Stellung ans Herz legen können, welche ein wahrer
chriſtlicher Gemeinde Kirchenrath einzunehmen hat. Um daher nur
annähernd ſolche Wahlen zu treffen, können wir uns nur, wie ſchon
geſchehen iſt, für Beibehaltung der bindenden Vorſchlagsliſte ausſprechen.

Freie Wahlen leiſten uns keine Bürgſchafft für wahre chriſtliche
len.Wage Wahlen werden noch den Reſt kirchlichen Sinnes und

irchlichen Lebens wegfegen.ſtis e Wahlen werden dem Clerus über den Kopf wachſen und

ihm zur baldigen Paraliſſirung ſeiner noch wenigen bisherigen Wirk-
keit bringen.ſin Freie Wahlen werden baldigſt den Kampf gegen das Domga

öffnen.n re Wahlen werden endlich die Kirche in die Arme des Pro-

r

teſtantenVereins führen. Will man daher die apoſtoliſchlutheriſch c
evangeliſche Kirche erhalten und von Neuem aufbauen, wo es Ne
thut, ſo öffne man nicht Thor und Thür den Elementen, welche
mehr oder minder mit der Kirche Jeſu Chriſti längſt gebrochen
haben ſondern man baue weiter mit den rechten Bauleuten und
zwar auf den Grund, welchen Chriſtus mit den Worten bezeichnet
„Du biſt Petrus und über dieſen Felſen will ich meine Kirche bauen

Die beiden Schmuggeler. M
Frei nach dem Sranz ſern d opt Müldener.

(Fortſetzung.
Marie ſaß indeſſen, der Rückkehr ihres Mannes harrend, am

Fenſter ihres Stübchens und ihr Herz klopfte ängſtlich, wenn ſie der
Gefahr gedachte, welcher er ausgeſetzt war. Sie verwünſchte den Mond

e

doch ſonſt der Freund der Liebenden, weil ſein verrätheriſcher Strahl
die Gefahr ihres Mannes vergrößerte, und athmete erleichtert auf
wenn eine Wolke ſeine Scheibe bedeckte. Angſt und Unruhe preßten
ihr die Bruſt faſt krampfhaft zuſammen.

Aus dieſer bangen Stimmung weckte ſie das freudige Bellen
der Hunde, in welches auch bald die Stimme ihres Mannes ſich
miſchte, der, friſch und froh, in dieſem Augenblicke in das Zimmer trat

Marie eilte ihm entgegen und ſchloß ihn mit einem Freuden-
ſchrei in ihre Arme.

„Wie?“ fragte dieſer „Du haſt geweint, glaube ich
„Ach, Jean erwiederte ſie, indem ſie ihn von Neuem mit

ihren Küſſen bedeckte, „ich glaubte zu ſterben vor Angſt und Sorge.“
Du biſt eine kleine Närrin!“ antwortete der Schmuggler be-

wegt, wobei er ſeine kleine Frau auf ſeinen Armen emporhob.
Marie beeilte ſich, das ſchon etwas kalt gewordene Abendeſſen

wieder warm zu machen.
„Zuerſt müſſen die Hunde etwas haben bemerkte er, indem

ſtatt un!

er zwei Eimer voll Suppe ergriff und nach dem Stalle trug, wohin J
die Hunde ihm bellend folgten und dabei voll Freude und Zärtlich-
keit an ihm emporſprangen.

„Haſt Du gute Geſchäfte gemacht?“ fragte Marie, indem
ſie einen Krug Bier und eine Flaſche Wein auf den Tiſch ſetzte.

„O ja, circa zwei hundert und funfzig Francs gewonnen und
in kurzer Zeit wird es nvch mehr geben. Auch bin ich ſparſam
geweſen und habe nichts im Wirthshauſe verſchwendet, dafür aber
meine kleine Frau nicht vergeſſen.“
Bei dieſen Worten drückte er ſeiner Frau ein mit Perlen ver

ziertes Mützchen auf das Haar.
Marie's Freude war ſo groß, daß ihr die Thränen in die Au

gen traten die Aufmerkſamkeit ihres Mannes rührte ſie mehr, als
das empfangene Geſchenk, und gleichwohl war die Mütze eben ſo
koſtbar, als geſchmackvoll.

Marie trat zum Spiegel und ſetzte ſich die Mütze zurecht.
„Wie ſchön Du biſt!“ rief er, ſie mit innigem Vergnügen

betrachtend.

Sie erröthete vor Freude und Scham, was ihrem Geſicht einen
neuen Reiz verlieh. In dieſem Augenblicke war ſie wahrlich reizend
und zwar nicht blos ihrer Schönheit, ſondern mehr noch ihrer An-
muth wegen, welche ſelbſt über ein nichtſchönes Geſicht unter Um-
ſtänden einen magiſchen Zauber zu verbreiten vermag.

Das Abendeſſen ging beiden ſo fröhlich, als möglich, vorüber,
und der Schmuggler und ſeine Frau waren viel zu ſehr mit ſich
ſelbſt beſchäftigt, als daß ſie ein bleiches, blutbeflecktes Geſicht hätten
bemerken können, welches unverwandt
Dieſes Geſicht gehörte Hartfuß. Seine finſteren Züge waren heute
noch unheimlicher, als gewöhnlich, und die Wunde, welche er durch
ſeinen Fall im „Schwarzen Roß“ erhalten glänzte auf ſeiner Stirn,
wie ein blutiges Zeichen. Das Glück, welches er in ſeines Freundes
Stätte ſchaute, contraſtirte zu grell mit ſeinen eigenen Leiden. Der
Kampf, welcher ſein Herz durchwühlte,
Freundſchaft für den Luftſpringer und ein unerklärliches Rachege-
fühl gegen denſelben, erneuerten ſich mit aller Wuth in ſeinem
Herzen. Böſe Gedanken erfaßten ihn und, ſtatt ſich an ſeines
Kameraden Tiſche nieder zu laſſen, wo er ſo herzlich willkommen
geweſen ſein würde, verbarg er ſich wie ein Dieb und floh, ſeinen
finſtern Haß mit ſich herumtragend.

Der freilich abſichtsloſe Verrath, den er bereits im „Schwarzen
Roß“ an ſeinem Freunde begangen, war ſeinem Gedächtniſſe in
Folge des Rauſches vollſtändig entſchwunden. Alles, deſſen er ſich

zum Fenſter herein ſtarrte.
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von der Scene mit Procop noch erinnerte, war eine dunkle Ahnung
von Lärm, Streit und zerſchlagenen Gläſern.

Kaum hatte Jean am andern Morgen ſich erhoben, ſo zahlte
er auch ſchon die zweihundert Francs, welche er geliehen, wieder
zurück. Dies war ein großer Beweis von Ehrlichkeit, da er, die
zweihundert Francs noch zurückbehaltend, mit denſelben eine Ex
pedition auf ſeine eigenen Koſten hätte machen und dadurch ſeinen
Gewinn hätte verdoppeln können. Falls er jedoch den Douaniers
in die Hände gefallen, ſo würde es ihm unmöglich geweſen ſein,
ſeine Gläubiger zu befriedigen, und ſo zog er es denn vor, für
den Augenblick auf alle großartigeren Unternehmungen zu verzichten
und lieber ſeine Schulden zu bezahlen. (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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